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Kreis-Platt.
Dienstag den 20. Mai.

Bekanntmachungen.
Für die Ueberſchwemmten in Schwetz ſind ferner eingegangen von dem Geſangverein Frohſinn hier 12 Mark 50 Pf., Ertrag einesin Räpitz 12 Mark 23 Pf., Ertrag eines Concerts in Großſchkorlopp 8 Mark., von A. K. 1 Mk. 50 Pf., von dem Ortsrichter Henry gen

zu Modelwitz 1 Mk., von dem Mittwochs Kegelklub im „Ritter“ 6 Mk., von Herrn A. Zſchetzſchingk 2 Mk., von Herrn R. Zſchetzſchingk 2 Mk, von
der Gemeinde Röſſen 4 Mk. 50 Pf., von der Gemeinde Kirchfährendorf 7 Mk. 30 Pf., von der Gemeinde Spergau 13 Mk. 90 Pf., von der Ge
meinde Schkölen 7 Mk., von mehreren Gemeindemitgliedern zu Starſiedel 10 Mk. 80 Pf., von X. U. 3 Mk., von der Gemeinde Daspig 3 Mk
65 Pf., von der Gemeinde Creypau 4 Mk., von der Gemeinde Thronitz 6 Mk., aus der Gemeinde Peißen von Herrn Karl Grimm 50 Pf. Herrn
Friedrich Mühlmann 10 Pf., Wittwe Mitzſchke 1 Mk., Herrn Julius Kirſten 20 Pf., Herrn Traugott Schumann 50 Pf., Herm Karl Otto 1 Mk.
Herrn Heinrich Knüpfer 35 Pf., Herrn Hermann Hoffmann 30 Pf Herrn Ernſt Moritz 50 Pf., Herrn Reinhold Ronneberger 1 Mk. 50 Pf.

Vorſtehende Beiträge ergeben zuſammen 111 Mk. 33 Pf. Abgeliefert ſind bereits an das Königliche Landraths Amt zu Schwetz 582 Mk.
84 Pf., mithin ſind in Summa eingekommen 693 Mk. 67 Pf. Die Sammlung wird hiermit geſchloſſen.

Das Königliche Landraths-Amt.
Bekanntmachung.

Die Maurer Steinhauer, Zimmer und Anſtreicher Arbeiten für
die Einfriedigung des Gasanſtalts Grundſtücks ſollen im Wege der Entre
priſe entweder einzeln oder im Ganzen vergeben werden.

Die Bedingungen können im CommunalBüreau eingeſehen werden.
Submiſſionen ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion über die Ein
friedigung des Gasanſtalts Grundſtücks“ bis zum 27. d. M. im ge-
nannten Büreau einzureichen.

Merſeburg, den 14. Mai 1879.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Jm-
pfung in hieſiger Stadt, bei welcher im Monat Mai und Juni die

en Dr. Krieg und Triebel im Juli und Auguſt Dr. Rode und
anitätsrath Dr. Simon, im September Dr. Menzel für den ganzen

Stadtbezirk fungiren,
Mittwoch den 14. Mai e., Nachmittags 3 Uhr,

im Saale der J. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1., beginnt
und alle Mittwoche zu angegebener Zeit und am bezeichneten Ort
bis auf Weiteres fortgeſetzt werden wird.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die impfpflich-
tigen Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen. Jeder Jmpf-
ling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte behufs der
Reviſion vorgeſtellt werden.

Diejenigen deren Kinder und Pflegebefohlennn ohne geſetzlichen
Grund der Jmpfung, Revaccination oder Reviſion entzogen geblieben
ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3
Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden
1) Jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalen

derjahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die natürlichen
Blattern beſtanden hat.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule,
mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt,
ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5
Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg
geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen
und die während des vergangenen Jahres hier neu angeſiedelten impf-
pflichtigen igen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden inner
halb der Schulräume während der Schulſtunden geimpft und können bei
den i Jmpfungen nicht zugelaſſen werden.

den 8. Mai 1879.
Die Polizei Verwaltung.

VOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
u ch den 21. buj., Abends 6 Ahr.

Berathung und ußfaſſung über
die Ertheilung des Zuſchl an den Feldwebel a. D. Schmidt be

züglich der Erpachtung der Grasnutzung in den Straßen des Neu-
markts;

2) die Anſtellung eines Flurſchützen
3 die Wahl de Deputirten zur Ausführung des diesjährigen Kinder

es4) B. Vorſchläge wegen der Feierlichkeiten zur Feier der goldenen Hochzeit

J Majeſtäten
5) Dechargirung der Kämmerei Rechnung pro 1876/77.

Geheime Sitzung.
6) Perſonalien.

Der Vorſteher der Stas vlrardneten Verſammlung.
rieg.

Militair-Geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrathsamte in Nr. 59. des hieſigen

Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 15. Mai e. findet die dies
jährige Geſtellung der Militairpflichtigen vor der Königlichen Ober Erſ atz
Commiſſion

ZRontag den 16. und Dienstag den 17. Juni 1879
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung:
1) den 16. Juni e., früh 7 Uhr,

a. die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig zu ent
ſcheiden iſt,

b. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten
Rekruten,

e. die Einjährig Freiwilligen deren Ausſtand abgelaufen iſt und die
von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,

d. die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe
in Vorſchlag Gebrachten,

e, die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften welche entweder
in dieſem Jahre zum Erſatzgeſchäft in fremden Bezirken herangezogen
und nach dem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften haben ſich
in unſerm Communolbüreau ſofort und außerdem behufs Eintra
gung in die Vorſtellungsliſten bis ſpäteſtens den 12. Juni e.
unter Vorzeigung ihrer Militairpapiere im hieſigen Königlichen Land
rathsamte anzumelden,

f. die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen;
2) den 17. Juni e., von früh 7 Uhr ab,

a. die zweite Hälfte der für brauchbar erachteten Mann
ſchaften,

b. die zur ErſatzReſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagenen.
Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt hierdurch zum pünkt

lichen Erſcheinen mit dem Bemerken auf, daß gegen ungehorſam Aus
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben die Eltern Vor
münder oder Verwandte derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Merſeburg, den 18. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Jn den Geſchäftsräumen des hieſigen Königlichen Schloſſes ſollen
645 qm Dielung aus 3,5 em ſtarken kiefernen Brettern angefertigt werden.

Die Ausführung ſoll im Submiſſionswege vergeben werden und ſind
bezügliche Offerten bis zum 27. Mai, U Uhr, auf meinem Büreau,
wo die Bedingungen einzuſehen ſind, abzugeben.

Der Bau Jnſpector Danner.
Es ſollen Montag den 27. Mai, Früh 9 Ahr, im Gaſthauſe

zu Dürrenberg
1) die im Oſtrauer Wehricht belegene, 2 Morgen 35 QuRuthen große,

mit Weiderainen beſtandene Fläche zur Grasnutzung und Umwandelung
in Wieſe auf ſechs Kre

2) die Gräſereien des Wehrichts für das laufende Jahr,
an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz den 17. Mai 1879.
Königliche Oberförſterei.

Freitag den 23. Mai trifft ein
Transport der ſchönſten ganz hoch-

tragender Kalben bei mir zum Verkauf ein.
Kötzſchau, den I. Mai 1879.

Friedrich Klötzer,
Viehhändler.



Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das der verw. Frau Scharf hier zugehörige, auf hieſ. Dom in

der Brauhausſtr. unter Nr. 8. gelegene in gutem Bauzuſtande befindliche
Vorder- und Hinterhaus beſt. in 9 heizbaren Stuben und allem ſonſt.
Zubehör Hof, Stallung, Waſchhaus Brunnen und 3 kleinen Gaärten,
ſoll Mittwoch den 21. d. M., Nachmittags A Uhr, im
Hauſe ſelbſt unter günstigen Bedingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 8. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. i. A.

Mobrliar-Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 24.
d. von Vormittags halb 9 Ahr an, ſoll im hieſtgen Raths-
kellerſaale ein Theil eines herrſchaftl. MWobiliar- Nachlaſſes, be
ſtehend in 6 div. Tiſchen, ea. 12 div. Stühlen, 1 großer und 4 kleinere
Spiegel 1 kleines neues und 1 altes Sopha, div. Kommoden, Bett
ſtellen, 1 alter Flügel, 1 kleine Partie Porzellan und Glas, Waſchgefäße
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Ein in der Unteraltenburg belegenes Hausgrundſtück, welches 360

Mark Miethe trägt, ſoll für 6000, mit 1500 Mark Anzahlung verkauft
werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Umzugshalber beabſichtige ich, hiermit meine Wirthſchaftsſachen, be
ſtehend in Sophas Tiſchen, Stühlen, Schreibſecretair Schränken, Uhren,
Bettſtellen mit Matratze, Bilder, Körbe, Küchengeräthe, Waſchgefäße,
Waſchtiſch und dergl. mehr, aus freier Hand zu verkaufen.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
K. Knobelauch Domplatz Nr. 5.

Ein Clavier (Tafelform) ſteht wegen Mangel an Raum zu
verkaufen Schreiberſtraße 4.

Ein kl. Logis für ein Paar einz. Leute iſt zu vermiethen u. Johannis
zu beziehen Kutzeſtr. 5.

Jn meinem neuerbauten Hauſe an der Lehmgrubenſtraße ſind zwei
Etagen, wie ſie gewünſcht werden zu vermiethen jede von 2 Stuben,
3 Kammern Küche, Speiſekammer, Entree und die nöthigen Kellerräume,
Torfſtall und Waſchhaus. Karl Ernſt, Bauunternehmer.

Jn meinem Hauſe Nußbaum Allee iſt die erſte und zweite Etage
pro I October e. zu vermiethen. H. Schmidt, Bäckermſtr.

Ao,000 2,500 1,000, 800, 500, 400 Thlr. ſind auf
erſte Ackerhypothek ſofort auszuleihen, letztere zu 42 bin ich beauftragt.

9 eDrt,
früher Oekonom in Weißenfels, Kloſterſtr. 151 a. 2 Tr.

Nr. 17. Preußerſtraße Rr. I7.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein Lager von wollener Waare,

als: Flamell, halbwollene und ganzwollene Lamas, Pferde-,
Sopha und Bettdecken, Rockzeuge und StrickK-
Sarne in großer Auswahl gänzlich auszuverkaufen und offerire ſelbiges
von heute ab zu den billigſten Preiſen. Franz Hupe.

ſohann ſof gehe Prugtmaſzhonom.

Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Vereinigung von Zucker Malzextract und
Kräuterſäften, welche bei Hals u. Bruſtaffection wohlthuend wirken bereitet von
Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1.

Dieſe Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.
Verkaufsſtelle bei Aug. Wieſe in Merſeburg.

C. A. h r Merſeburg.
euheiten in:

W aschstoſfen, Oretonnes. Lephärs,
Modapolums, Iris ch Leiſnen,

Cnreépes etc.
Barège Moeumbeéques.

Vmnhänge, Mantktelettes, Paletots G
Regenmänkel

ſind in reichſter Auswahl wieder eingetroffen.

Schmaleſtraße Nr. 26. Schmaleſtraße Nr. 26.
feinen Sahnenkäſe in Pfunden 40 Pf.,
feinſtes Schweinefett à Pfd. 42 Pf.,
Caffee, roh, à Pfd. von 1 bis 1,60 Mk.,
Caffee, gebr., à Pfd. 1,20, 1,50 u. 2 Mk.,
ff. Zucker in Broden à Pfd 45 Pf
do. do. ausgeſchlagen à Pfd. 50 Pf.,
feine gemahlene Zucker à Pfd. 40 Pf.,

ſowie alle andere Artikel äußerſt billig. E. CIasse.
J mache hiermit bekannt, daß ich das früher dem Kaufmann

Schwanitz zu Porbitz gehörende Geſchäft käuflich übernommen und
vorläufig meine Tochter Eliſabeth als Verkäuferin eingeſetzt habe.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
Verwittwete Frau Vode.

e Leeebende Oderlkrebse,
Veue Schottische NMatjes- Heringe,

Delle Lissabonner artoffeln,
neile Bratheringe in CGewürzsauce,
feinstes Provenceröl,
prima Emmenthaler, Schweizer, Kräuter-, Parmeſan-,

Edammer, Reufchateller, Ruſſiſchen, und prima Lim-
burger Käſe empfiehlt

C. L. Zimmermann.
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Gebrüder es r,Groß- Uhren- Fabrik,
Berlin S., Sebaſtianſtraße Nr. 76.,

empfehlen und halten ſtets vorräthig

Thurm-, Hof Fabrik Ahren
beſter bewährteſter Conſtructions und ſolideſte correcteſter Arbeit.

3. Koßmarkt. Wilhelm V olf, Koßmarkt 3.
empfiehlt Geſundheitsjacken und Anterbeinkleider
für den Sommer, Ringelſtrümpfe, Socken, Chemi-
ſettes, Stulpen, Shlipſe in allen Sorten, Hoſen-
träger, Handſchuhe, Strumpflängen c.

Stickereien, angefanggne Decken, Weiß-
waaren, Schürzen 2e. in bekannter großer
Auswahl.

Zur geneigten Abnahme empfehlen billigſt

Misenbahnschékenen in verſchiedenen Profilen
bis zu 24 Fuß Länge;

Scä re en mit ſchmiedeeiſernen Schäften nach Maaß gefertigt;

täglich Freschen C in jedem Quantum
vorzügl. Cement in verſchiedenen Marken

G ps, Sparkealte, Staube undMaurerrohr.
Gebr. Kersten in Dürrenberg.

Mittelſorte Tapeten in ſeltener Schönheit und Güte, fabel
haft billig!! Nur gegen Baar ohne jedweden Rabatt. Muſter um
ſonſt und franco. Bonner Jahnenfabrik Wonn.

Wer seine Zeit ver werthen will,
auch Kaufleute und Agenten,

welche ohne Geldausgabe dauernden Verdienſt an-
ſtreben, mögen ihre genauen Adreſſen einſenden unter:
Poste restante „Victoria“, Budapeſt.

eeeeeeeeöarrreeIräüuerEinkkcauf.
Sämmtliche in der Umgegend Leipzigs wachſende Kräuter wie

Lungenkraut, Stiefmütterchen, Bitterklee u. ſ. w., ebenſo
Schwarzdorn-. Huflattig- und Lindenblühten, Taube-
neſſeln und Camillen auch Faulbaum-NRinde, geſchnittene
Quecken und Bitterſüß kauft in gutgetrockneter Waare das Kräuter
wölbe von Pezold Fritzsche WVachfolger

in Leipzig, Burgſtraße 5.

Die Wiener Schuhwaaren- Handlung
von

War o. an aempfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lagervon Schuh- und Stiefelwaaren, vom einfachſten dis
um feinſten Genre, bei ſolideſter Arbeit und billigſter

eisſtellung der geneigten Beachtung ergebenſt.



Strohhäte, J. G. Knauth Sohn, Etrobhüte
Entenplan S.,

empfehlen zum bevorſtehenden Feſte ihr großes wohlaſſortirtes Waarenlager. Strohhüte, Stoff und
Leinenhüte für Herren, Knaben und Kinder werden von jetzt ab zu noch nie dageweſenen Preiſen
verkauft.

Mein Lager von Damen-Garderoben, als das Neueſte
in Kaiser aletots, Dolmanse, FIantelets,
Vaqquettes u. ſ. w, durchweg von den couranteſten Stoffen ge-
fertigt, halte unter Zuſicherung der billigſten Preiſe hiermit

beſtens empfohlen!!! Poft Gererſb.
M. Schwarz, Burgſtraße 18.

Da ich zur jetzigen Leipziger Oſtermeſſe große Partien Manufacturwaaren jeder Art mir zugeführt habe,
ſo bin ich in der Lage, Vortheile in noch nie dageweſener Weiſe bieten zu können, zum Beweis deſſen folgt
untenſtehender Preis Courant:

Kleiderſtoffe in glatt und gemuſtert, größte Auswahl von 40 Pf ſchwere Doppel Lüſtres von 25 Pf., Halbwollenes von 40 Pf.,
Kattune von 15 Pf., Piqués von 25 Pf., Blaudruck von 22 Pf., 7), breite Schürzenleinen von 30 Pf Wettzeug von 23 Pf.,
Teinwaud Schock 7 M. 50 Pf., Bettbarchent und Jnlett von 30 Pf., Tiſchdecken von 2 M. 50 Pf., Betkdecken von
2 M. 50 Pf., Sophadecken von 2 M. 25 Pf., Amſchlagetücher von 5 M. 50 Pf., Kattuntücher von 50 Pf., Dutzend
Knüpftücher von 50 Pf Handtücher von 15 Pf., Shirtings und Chiffons von 15 Pf. an, ſowie Zeug und Stepp-
röcke, Schwaneboy, Flanelle, Taschentücher JVacken, Barchent, größte Auswahl in Tuchen
und BuckskKins und noch viele andere Artikel.

Damen Minderkagisermäntel, Jaquettes Facken!!Knaben Anzüge in Stoff und Drell, echte Hamburger Englisch-ILederhosen, Arbeits-
Jaquettes und Arbeitshosen bei F. Scharare

„„zum billigen Laden“.
e

C Das Herren Garderobe Magazin
von Philipp Gaab

empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl der eleganteſten Herren- u. Knaben -Anzüge, Ueberzieher,
Jaquettes, Beinkleider u. Weſten c. von den Feinſten bis zu den Ordinärſten zu äußerſt billigen
Preiſen, z. B. ganze Anzüge ſchon von Nmk. 3G. O0 an. Ueberzieher von Rmk. 18, 00
an, Jaquettes von Rmk. 7,50O an, Buckskin- Beinkleider von Rmwk. 7.00 an.

Weſtellungen nach Maaß werden prompt und billig ausgeführk.

Preußiſche Landes- Induſtrie-Lotterie. Richard Schnabel, Leipzig
Ziehung 11. Juni 1879. Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7,

Erneuerungsloſe à Mk. 3. mW eEisſchränke, Aufwaſchſchränke,
V RKuüchenſchränke, Anrichtetiſche,

Vorrathsſchränke, Fliegen
ſchränke, Meſſerputzmaſchinen,

Selbſtthätige Eismaſchinen,

625 Gewinne im Geſammtwerthe von 27 975 Mk.

e eSeiterswaſſer Apparate, Pa-
e tent-Schneeſchläger, KartoffelPferde-Verlooſungen en eam 28. Mai 1879 e maſchinen;Caſſel Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 complet ge Polltändige wirthſchaſte Einrichtungen.

ſchirrten Pferden.

Mecklenburg Zur Verlooſung kommen 84 Stück ele Rit- und e
Wagenpferde. Reichs Patent.L à Mk Z.ooſe à Zum KkinderauſziehenLotterie von Paden-Paden. Dr. Frerichs doutseho Kindormahrung,
Ziehung 16. und 17. Juni 1879.

1 Gewinn im Werthe von 9 3 Dose 120 PF7 2 m e 32000 Depot in Merseburg: Apotheker Curtze.
I e 1
1 2 2 2 2 2 Graupen fern10 100 iſt zu haben in der Handelsmuhle zu Zöſchen.

Dr. Pattison's
2346 Geſammtwerthe von 23 700

Looſe à Mk. 2. Gichtw' atte
beſtes Heilmittel gegen

J Gicht und R tisBerlin. GewerbeAusſtellungslooſeà M. 1. u i a en
Zu obigen Potterien empfiehlt und verſendet Looſe and und Fußgicht, Gliederreißen und Lendenweh.

Jn Packeten zu I Mark und halbe zu 60 Pfennig beiE. Ho ntze Wittenberg, Collegienſtr. 100. Herrn Guſtav Lots.



Merseburg, Gotthardtsstr., 8,
Gegründet den I. Februar 1372.

Allezeit billigste Offerten in Colonial- Waaren ofterirt äusserst
ff. Raffinade in Broden à Pfd. 40 Pf.,

do. ausgewogen 45extra ff. Ratönade aus Broden gemahlen 39

ff. gem. Melis I. prüma weiss 37
Rangoon Tafel Reis 18Honig prima Tafel e 9 45 45 99do. Havanna- 2 99 39 33 99Spe c. à Pfd. 40 48 P5.,Pensylw. Petroleum (140 Fire test) pro Liter 17 Pf.

Alles billigst und nur feine bis feinste Qualitäten; Ueberzeugen!!

Vorläufige Anzeige.
Circus mit Hundo- u. Affentheater,
wird nächſte Woche hier eintreffen. S Die Geſellſchaft hat außer
Anderem 11 kleine Pferde, ſowie einen dreſſirten Eſel und ein dreſſirtes
Rennthier. Das Nähere durch die Anſchlagezettel. Der Circus befindet
ſich auf dem Kinderplatze hierſelbſt.

Es ladet ergebenſt ein Hartwig Strassburger.

Tr.
Dienstag den 20. Mai 1879.

Einmaliges Gaſtſpiel der Damen Auguste Werges und
Clara Strélinsky, erſte Solo- Tänzerinnen vom Großherzogl.

Hof Theater zu Weimar.
Blitzableiter, Luſtſpiel in 1 Act von Otto Franz Genſichen.

Hierauf: Sie hat ihr Herz entdleckt, Luſtſpiel in
1 Act von W. Müller von Königswinter. Zum Schluß:
Der schimmel, Schwank in 1 Act von G. von Moſer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
as Rähere beſagen die Tageszektel.

Donnerstag den 22. Mai 1879.
1. Opern Vorſtellung

„Stradella“, Oper in 3 Acten von Flotow.
Die Direction.

Theater in der Raiſer Wilhe(mshallſe.
Dienstag den J Mai. Der Hypochonder, Luſtſpiel in 4 Acten

von Moſer.
Abonnements für die Funkenburg: 20 Stück

Billets 8 Rm. 10 Stück Billets 4 Rm. ſind bei Herrn Aug Wieſe
nach wie vor zu haben. Die Direction.

C Viſchgarten.
Morgen Mittwoch den 21. Mai findet das erſte Abonnements

Concert ſtatt. Anfang 8 Uhr.
Donnerstag zum Himmelfahrtstage Extra Coneert.

14 Uhr.
Hierzu werde ich mit Kaffee und Kuchen, Baieriſch- und

Lagerbier, Champ. Weißbier und Schwarzbier beſtens
aufwarten. Verd. Weise.

Anfang
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Todes- Anzeige.
Am 18. Mai Morgens 2 Uhr entſchlief nach langen und ſehr

ſchweren Leiden unſere gute Mufter, Frau Amalie Laura Kratzſch
geb Hildebrand in einem Alter von 51 Jahren 10 Monaten 5 Tagen.
Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid an die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

eſammtlſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
agesordnung für die am Dienstag den 20 d M. Abends 8 Uhr

in der Kaiſer Wilhelms Halle 1 Treppe hoch
ſtattfindende ſechſte ordentliche Verſammlung:

1) Geſchäftliches, insbeſondere Bericht über den Ertrag der Collecte und
über die Geſammtausgabe für die volksküchenähnliche Einrichtung.
Ref. Herr Pfeiffer;

2) Erörterung von zwei in den Fragekaſten geworfenen Fragen
3) Nochmaliger Vortrag betr. die Fürſorge für verwahrloſter Kinder.

Ref. Herr Diac. Hildebrandt,
Die Verſammlung wird vorausſichtlich die letzte vor dem Beginn des

nächſten Winters ſein.

Merſeburg, den 15. Maß 1879. Der Vorſtand.
Crvilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 12 bis 18. Mai 1879
Eheſchließungen: der Bevollmächtigte des Halle'ſchen Bankvereins von Kuliſch,

Kämpf Comp. Kaufmann Otto Friedrich Dalchow in Halle und Martha Thereſe
Steckner hier, am Neumarktsthor 2.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. K. Biebach eine T., Vorwerk 19. dem Former
P. Vogler eine T., Halleſche Str. 18.; dem Schloſſer O. Graf eine T., Karlſtraße 3 e.
dem Schuhmachermſtr. F. W. Schneider ein S., Sand 5.; ein unehel. S. dem Lehrer
O. Müller ein S., Oelgrube 5.; dem Schuhmachermſtr. W. Heſſelbarth eine T.; Neu
markt 22.; dem Bürſtenmacher E. Hammer eine T., Breiteſtr. 4.; dem Reſtaurateur
S. F. Mähnert eine T., Oberaltenburg 16.; dem Handarbeiter K. Spiegel ein S.,
Preußerſtr. 4.; dem Papierfabrikant B. Hertel ein S., am Neumarktsthor 3.; dem
e Meer e Buſchmann ein S., Sand 3.; dem Schloſſer K. Lowitzſch ein S.,
gr. Ritterſtr. 12.

Geſtorben: des Schneiders F. Heinze Sohn Karl Huge, 2 M., Nabelbruch,
Oberaltenburg 19.; des Zimmermanns F. H. Schröpfer S., ſt Rudolf, 1 J. 11
M., Gehirnentzündung, Unteraltenburg 28.; des Handarbeiters F. W. K. Kakoſchky T.,
Anna Selma, 1 J. 3 M., Krämpfe, Leunger Str. des Geſchirrführers F. Wiegand
T., todtgeb, Unteraltenburg 62.; der Handarbeiter F. G. Täubert, 67 J. 10 M.,
Lungenentzündurg, gr Sirtiſtraße 13.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Getrauet: der Uhrmacher und Mechanikus Klappenbach mit Frau

Johanne Friederika Caroline geb. Küntzel hier.
Stadt. Getauft: Johanne Auguſte Frieda, T. des Königl. Regierungs

Diätars Tettenborn Otto Karl, S. des Modelltiſchlers Lotzing Thusnelda Elsbeth,
T. des Poſamentirers Käther; Friedrich Moritz, S. des Kaufmanns Walther Emil
Paul S. des Schmieds Wiemann Emma Martha, T. des Bauunternehmers Gärtner
Hermann Albert Emil, S. des Schuhmachers Burbach Otto Franz, ein unehelicher
S. Johanne Emma eine unehel. Tochter. Getrauet: der Kaufmann O. F.
Dalchow in Halle und Frau M. Th. geb. Steckner hier. Beerdigt: den 18. Mai
der Handarb. Täubert.

Neumarkt. Getauft: Wilhelmine Anna, T. des Maurers Fiſter in Venenien.
Altenburg. Getauft: die T. des Bahnarbeiters Kunner. Getrauet:

der Handarbeiter Nerge mit Frau geb. Feile. Beerdigt: der Sohn des Zimmer
manns Schröpfer die Tochter des Handarbeiters Kakoſchky.

Am Himmelfahrtstage (den 22. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:DOomkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

en Herr Paſtor Heineken. Herr Dige. Hildebrandt.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.
S I tkirqe: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.

nmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl. Herr

Diac. Hildebrandt. Anmeldung.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

C Aiſchgarken.
Mittwoch den 21. Mai 1. Abonnement Concert. Anfang Abends

7 Uhr. C Schütz, Stabstrompeter.
Zum Himmelfahrtstag

Donnerstag den 22. Mai lade ich hiermit zum

Sternſchießen, Concert und Ball
zur recht regen Betheiligung höflichſt ein.

Fiſcherei Veſta. Eduard Kleinicke.
Restaurant zur Weintraube.

Zum Himmelfahrtstag von früh 8 Uhr an Speckkuchen.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Juli e. geſucht Lauch

ſtädter Str. Nr 7., parterre.
Ein anſtändiges Mädchen welches gut kochen kann und Hausarbeit

übernimmt, wird zum 1. Juli geſucht Halleſche Str. 16., parterre.
Ein ehrliches Mädchen für Küche und Hausarbeit zum I. Juli d. J.

ſucht Regierungs Räthin v. Bülow.
Per 1. Juli ſuche nach einer größern Stadt ein fleißiges ehrliches

Mädchen für die Hauswirthſchaft. Jm Nähen geübte haben den Vorzug.
Näheres bei A. Donnerhack.

Eine geſunde Amme wird geſucht durch die Hebamme Fliſter in
Weißenfels.

Am vergangenen Mittwoch wurde von Leuna bis Göhlitzſch ein Pferde
eimer verloren gegen Belohnung abzugeben in Göhlitzſch bei A. Höſe.

Mittwoch den 21. Nachmittags von 2 Uhr an im Herzog
Chriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins St. Maximi.

Theater.
Kaiſer WilhelmsHalle-Funkenburg.) Die Direction

de Nolte, deren gutes Andenken durch die lebhafte Betheiligung bei
Wiederaufnahme der Vorſtellungen ſich auf das Eclatanteſte bewahrte,
führte im „Doector Klaus“ die für die Sommerſaiſon neugewonnenen
Kräfte in erſte ſiegreiche Treffen. Das Enſemble war das altbewährte;

ſauber und ohne Stockung verlief die Aufführung des renommirten
Luſtſpieles, welches das zahlreich verſammelte, diſtinguirte Publikum mit
Spannung und Behagen foſgte, und mit herzjlichem Beifalle nicht kargte.
Ohne auf Details einzugehen, wollen wir gerne der Ueberzeugung Raum
geben daß ſowohl dem Publikum, wie der Direction der Fankenburg
das beſte Prognoſticon für die bevorſtehende Saiſon zu ſtellen iſt. Alſo
weiter auf dem muthig und mit Glück betretenem Wege.

Aus der Provinz und NMumgegend.
Heute früh 6 Uhr, ſchreibt man unter dem 15. d. der „Nordh.

Ztg.“ aus Sangerhauſen, wurde der erſte Perſonenzug auf der neu
eröffneten Bahnlinie von hier nach Berlin abgelaſſen. Derſelbe beſtand
aus der Locomotive, welche mit Birkenreiſig geſchmückt war, dem Tender,
einem Packwagen einem Poſtwagen und 5 Perſonenwagen. Die Perſonen
wagen waren neu und zeigten eine geſchmackvolle Einrichtung.

Naumburg. Der Monat April hat wiederum ein trauriges Bild
geliefert von der immer noch herrſchenden Geſchäftskriſis und Arbeitsloſig-
keit; denn im Laufe des gedachten Monats ſind dem hieſigen Verein gegen
Bettelei wieder folgende Ausgaben behufs Unterſtützung unbemittelter
Reiſenden erwachſen für 2 Mittagsmahlzeiten à 20 Pf., für 207 Abend-
eſſen à 15 Pf., für 5 Morgenbrode à 10 Pf. und für 154 Nachtquartiere
à 10 Pf., zuſammen 47 Mark 35 Pf.

Am Sonnabend vor 8 Tagen gerieth im Wuſterwitzer Forſt bei
Burg in Folge der einer Locomotive entflogenen Funken die 19jährige,
dem Herrn v. PritzkeWarchau gehörige Schonung in Brand. Das Feuer
griff mit ſolcher Vehemenz um ſich, daß in Zeit von 2 Stunden ca. 8
Morgen von dem ſchönen Forſt vernichtet ſind. S

(Hierzu eine Beilage.)



Beilage zum 60. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Vermiſchtes.

Aus der Provinz Oſtpreußen, 14. Mai. Der „K. Hart.
Ztg.“ ſchreibt man Laut auswärtigen Nachrichten iſt am letzten Sonnabend
ein Strich des Gumbinner Regierungsbezirks, ſowie der Raſtenburger und

Allenſteiner Kreis von einem ſchrecklichen Hagelwetter heimgeſucht worden,
welches viele Rips und Roggenfelder faſt total zerſchlagen hat. Die
Schloßen in der Größe von Teubeneiern lagen noch bis zum andern Tage
auf den Feldern. An mehreren Stellen in Littauen entlud ſich gleich darauf
ein wolkenbruchähnlicher Regen der komplete Gräben ausriß und die friſch
geſetzten Kartoffeln aus der Erde ſpülte.

St. Wendel. Die hieſigen Sitzungen des Polizeigerichts liefern noch
immer Nachſpiele des Marpinger Wunderſchwindels. So ſtanden am 10.
d. wieder vierzehn Marpinger vor dem Polizeigericht. Acht wegen unbe
fugten Betretens des unter Verbot geſtellten Walddiſtrictes. Die Beſchul
digten wurden mit je 25 bezw. 30 Mark Strafe und in die Koſten ver
urtheilt, während ſechs junge Burſchen wegen Rauferei und nächtlichen
groben Unfugs mit je 10 bezw. 15 Mark beſtraft worden ſind. Es ver
geht faßt keine Sitzung mehr, wo aus gedachtem Orte nicht Scandalfälle
der letzteren Art vorliegen. Einzelne möchten noch gern den Schwindel mit
dem „Gnadenwaſſer“ fortſetzen, um den Erlös dann in gebranntem Waſſer
anzulegen. Aber es zieht nicht mehr die Fremden, welche das Geld brachten,
bleiben aus. Das fremde Geld hat in der That keinen Segen nach Mar-
pingen gebracht, ſondern nur Unheil. Leicht gewonnen, leicht zerronnen
in Arbeitsſcheu und Trunkſucht. Die Wiederherſtellung guter Sitten iſt jetzt
eine ernſte Aufgabe, welche die weltliche Behörde mit Conſequenz verfolgt.

Dresden. (Kinder an der Coupéthür.) Aus einem von Berlin
nach Karlsbad laufenden Durchgangsperſonenwagen des am 17. Mittags
12 Uhr 40 Min. auf hieſigem böhmiſchen Bahnhofe d Perſonen
zuges iſt in Folge Aufgehens der Coupéthür zwiſchen Obervogelgeſang und
Pötzſcha der 9 jährige Knabe einer zum Kurgebrauch dahin reiſenden Dres
dener Familie herausgefallen. Die zum Tode erſchrockenen Eltern liefen von
Pötzſcha aus zur Unfallsſtätte zurück, hatten aber bald die große Freude,
das Kind, mit nur einigen Contuſionen im Geſicht verſehen, auf der Strecke
entgegenkommen zu ſehen. Ein zufällig anweſender Arzt aus Pirna fand
ſonſt keinerlei Verletzungen vor für Eltern aber möge dieſer Fall abermals
eine ernſte Warnung ſein Kinder während der Fahrt an die Coupethüren
zu ſtellen oder ſolche gar mit den innen an die Thür angebrachten Ver
ſchlußvorrichtungen ſpielen zu laſſen. (Dresd. Journ.)

Wien, 14. Mat. (Ein ſchützender Chignon.) Der beſchäftigungs-
loſe Kürſchner Thomas Poſpiſchal aus Mähren wurde heute Nachmittags
dem hieſigen Landesgerichte eingeliefert, weil er dringend verdächtig er
ſcheint, ſeiner von ihm getrennt lebenden Gattin Marie Poſpiſchal, in
der Abſicht, ſie zu tödten, mit einem Eiſenſtücke im Gewichte eines Kilo
meuchlings mehrere Schläge auf das Hinterhaupt verſetzt zu haben.
Marie Poſpiſchal, die ſich vor wenigen Jahren vermählte, wurde von
ihrem Gatten, dem in Rede ſtehenden Kürſchner, ſchlecht behandelt und
wiederholt geſchlagen. Monate hindurch ertrug ſie ihr Unglück in Geduld,
doch da ihr Gatte, der ſich zudem dem Trunke ergab, ſie unaufhörlich
mißhandelte, verkaufte ſie die ihr gehörige Wirthſchaft in Mähren, verließ
den rohen Mann und trat hier als Magd in Dienſt. Thomas Poſpiſchal ſuchte
das unglückliche Weib zu bewegen, zu ihm zurückzukehren; da er aber
kein Gehör fand, drohte er, die Frau umzubringen. Vor einigen Tagen
wurde der Armen mitgetheilt, daß Thomas in Wien anweſend ſei. Als
ſie am 12. d. Abends gegen 7 Uhr ſich auf der Straße befand, ſchlich
ihr der rohe Gatte nach und verſetzte ihr von rückwärts mit einem
ſchweren Stück Eiſen mehrere Hiebe auf den Kopf, die nur durch einen
Chignon, den die Frau trug, in ihrer Wucht theilweiſe abgeſchwächt
wurden. Die Bedrohte rief um Hilfe und auf das hin eilten Paſſanten
herbei, welche den Attentäter feſtnahmen und der Polizei übergaben.
Marie Pſpiſchal dürfte, falls ſie keine Gehirnerſchütterung erlitten an
ſcheinend nur leicht verletzt worden ſein.

Politiſche Rundſchanu.

Kaiſer Wilhelm fuhr am 15. Vormittags begleitet vom Flügel
adjutanten Generalmajor Graf Lehndorff nach dem Kreuzberge behufs
Beſichtigung des 2. Garde- Regiments z. F. und des GardeFüſilierRe
giments. Nach der Rückkehr zur Stadt nahm der Kaiſer die üblichen
Vorträge entgegen, hatte alsdann eine Conferenz mit dem Kriegsminiſter
v. Kameke und arbeitete mit dem Generalmajor v. Albedyll. Nachmittags
beſuchte der Kaiſer die Maſtvieh Ausſtellung und verweilte daſelbſt im
Beiſein des Landwirthſchafts Miniſters Dr. Friedenthal ea. eine Stunde.

Am 16. begab ſich der Kaiſer nach Spandau zur Beſichtigung des 3.
und 4. Garde-Regiments. Nach Berlin zurückgekehrt, nahm er im Laufe
des Nachmittags noch die regelmäßigen Vorträge entgegen und erledigte
Regierungsgeſchäfte.

Der Bundesrath hat am 15. den Entwurf eines Geſetzes über
die Verfaſſung und Verwaltung ElſaßLothringens den Ausſchüſſen über
geben und darauf nach Antrag des Zoll Steuer und Juſtizausſchuſſes
den Entwurf eines Geſetzes über die proviſoriſche Einführung von Aende-
rungen des Zolltarifs unverändert angenommen. Daran ſchloß ſich ein
mündlicher Bericht des Rechnungs Ausſchuſſes und des Ausſchuſſes für
ElſaßLothringen über die Reſolutionen des Landesausſchuſſes von Elſaß-
Lothringen zu dem Geſetz wegen Feſtſtellung des LandesHaushaltsetats

für 1879 bis 1880.
Der Reichstag, welchem inzwiſchen der Geſetzentwurf über die

proviſoriſche Einführung von Aenderungen des Zolltarifs (Sperrgeſetz)
bercits zugegangen, ſetzte am 16. die 2. Leſung des Zolltarifs, ſpeciell
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die Debatten über die Eiſenzölle fort. Abg. v. WedellMalchow trat für
Herabſetzung des von der Regierung verlangten Eiſenzolles ein, während
Abg. Stumm mit Entſchiedenheit die Vorlage der Regierung vertheidigte.
Hierauf legte Abg. Richter (Hagen) die Nachtheile dar, welche namentlich
die Eiſenbahnen durch die vorgeſchlagenen Zölle erleiden würden. Der
Reichskanzler, welcher inzwiſchen eingetreten, wohnte dem ferneren Verlaufe
der Verhandlungen bei, welche einem dem Schutzzolle günſtigen Ausgang
nahmen. Nachdem Abg. Berger die Vorlage energiſch gegen alle Angriffe
in Schutz genommen und an ſämmtliche Anhänger des neuen wirthſchaftlichen
Syſtems die dringende Mahnung gerichtet hatte, ſich für jetzt auf kein
Entgegenkommen einzulaſſen, ſondern unbedingt für die Regierungsvor
lage zu ſtimmen und etwaige einzelne Aenderungen bis zur dritten Leſung
hinauszuſchieben, wurde die Discuſſion geſchloſſen und die Poſition „Roh
eiſen“ nach der Regierungsvorlage mit 288 gegen 88 Stimmen ange
nommen. Der Abg. Mosle iſt aus der nationalliberalen Partei ausgeſchieden.

Der Reichstag ſetzte am 17. die 2. Berathung des Zolltarifs bei
der Poſition „Eiſen und Eiſenwaaren“ fort und genehmigte zunächſt
nach faſt dreiſtündiger Debatte ein Amendement des Ab. Delbrück hierzu:
„in Rückſicht auf die Lage der Kratzenfabrikanten ſchwediſches Stabeiſen
mit Erlaubnißſcheinen und unter Controle für 50 Pf. per 100 Kilogr.
einführen zu laſſen“, obgleich dies Amendement von mehreren Seiten,
wie auch vom Bundesrathstiſche bekämpft wurde. Dagegen fiel ein
Amendement Klügmann: ſchwediſches Faconeiſen überhaupt frei ein
zulaſſen, mit ſchwacher Majorität. Der ſocialdemokratiſche Abg. Kayſer
gelangte bei dieſer Gelegenheit dazu, die Stellung ſeiner Partei zwar
nicht im Allgemeinen zu der Vorlage, aber doch ſpeciell zu der Poſition
„Eiſen“ darzulegen. Für dieſe Poſition werde ſeine Partei ſtimmen, weil
ſie in derſelben einen Bruch mit dem Freihandelsſyſtem erblicke und weil
der Grundſatz der „freien Concurrenz“ auch bei Stabeiſen verlaſſen
werde (Heiterkeit) ſoweit es das Ausland angehe. Nach längerer Debatte
wurde die Poſition im Uebrigen unter Ablehnung verſchiedener Amende-
ments nach der Regierungsvorlage genehmigt. Nächſte Sitzung: Montag
11 Uhr. (T. O.: Sperrgeſetz, Fortſetzung der 2. Leſung des Zolltarifs.)

Jn Berlin iſt der deutſche Städtetag am 17. Vormittags 11 Uhr
im Feſtſaale des Rathhauſes zuſammengetreten und vom Bürgermeiſter
Dunker begrüßt worden da der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck mit Rück
ſicht auf ſeine Stellung als Präſident des Reichstages und in Rückſicht
auf ſeine dadurch bedingte umfangreiche Beſchäftigung daran behindert
war. Von den mehr als 10,000 Einwohner zählenden 254 deutſchen
Städten haben Beuthen O. /S., Gleiwitz, Königshütte, Kattowitz, Leobſchütz,
Neiße, Ratibor in einem der Tendenz des Städtetages entgegengeſetzten
Sinne an den Reichstag petitionirt, ſo daß, abgeſehen von Berlin 246
Städte Ein!adungen zum Städtetage erhalten haben. Bis zum Freitag
Nachmittag dem Vortage des Städtetages, hatten 65 Städte der Ein
ladung Folge geleiſtet. Die Betheiligung lehnten ab: Aachen, Augsburg,
Bamburg, Brieg, Göttingen, Halle, Heilbronn, Hof, Karlsruhe, Landshut,
Minden, München, Oberhauſen, Oppeln, weil ſie ganz oder zum Theil
die Vorlage der Reichsregierung billigen, ferner haben die Betheiligung
an dem Städtetage abgelehnt: Altenburg, Dortmund, Duisburg, Dresden,
Leipzig, Ludwigshafen, Merane, Stuttgart, Schönebeck, weil ſie die Be
rathung der Zölle auf einem Städtetage nicht für zweckmäßig halten.
Burg, Braunſchweig, Landsberg a/W., Stargard in Pommern und Worms
haben ohne Motivirung die Betheiligung abgelehnt. Jhr Einverſtändniß
haben erklärt, ohne ſich jedoch vertreten zu laſſen Cöthen, Gotha, Staß
furt, Tübingen.

Jn der Breslauer StadtverordnetenVerſammlung antwortete am
15. der Bürgermeiſter Friedensburg auf eine Interpellation bezüglich der
Theilnahme der Stadt an dem deutſchen Städtetage: Der Magiſtrat
ſei ſeiner Zeit der Petition der Verſammlung beigetreten in deren Schluß
paſſus gegen die Getreidezölle petitionirt wurde. Gegen dieſe und die
Viehzölle richte ſich auch die Tagesordnung des Städtetages. Mehrfache
andere auf denſelben Gegenſtand bezügliche Einladungen habe der Magiſtrat
aus formellen Rückſichten abgelehnt, hinſichtlich der Einladung des Ber
liner Magiſtrats aber noch keinen Beſchluß gefaßt. Hierauf wurde ein
Antrag beſchloſſen, welcher den in der Petition vom 31. Januar ent
haltenen Proteſt gegen Vieh und Getreidezölle beſtätigt und dem Magiſtrat
anheimgiebt, den Städtetag in Berlin zu beſchicken.

Jn Leipzig fand am 15. die feierliche Eröffnung der Kunſtgewerbe
Ausſtellung in Gegenwart des Königs und der Königin ſtatt.

Der König von Bayern hat die Geſetzgebungs Ausſchüſſe beider
Kammern auf den 4. Juni e, einberufen.

Ausland.
Das öſterreichiſche Herrenhaus hat bei Berathung des Vieh-

ſeuchengeſetzes anſtatt einer dreijährigen Uebergangsperiode eine fünfjährige
Uebergangsperiode beſchloſſen. Vom Abgeordnetenhauſe wurde indeß am
16. dieſes Amendement des Herrenhauſes mit 128 gegen 79 Stimmen
abgelehnt. Beide Häuſer ſind darauf unter den herkömmlichen Formali-
täten geſchloſſen worden.

Jm engliſchen Unterhauſe antwortete am 15. der Unterſtaats-
ſecretair Bourke auf eine Anfrage Murés, er glaube, daß Deutſchland
einen Vertrag mit Samoa abgeſchloſſen habe, der deutſche Conſul habe
dem engliſchen Conſul auf den Samoa Jnſeln eine Abſchrift des Ver
trages mitgetheilt. Ob der Vertrag von der deutſchen Regierung bereits
ratificirt ſei, wiſſe er nicht, irgend welche Klagen über den Vertrag ſeien
der engliſchen Regierung nicht zugegangen. Jn Beantwortung einer
Anfrage Campbell's erklärte der Schatzkanzler Northcote, die Regierung
habe der Pforte wegen Durchführung des Artikel 23. des Berliner Ver
trages wiederholt die dringlichſten Vorſtellungen gemacht und dieſe Vor
ſtellungen auch ganz kürzlich wieder erneuert. Jn der folgenden Sitzung,
am 16., erklärte der Schatzkanzler Northcote in Beantwortung einer Anfrage



Harcourt's, die Regierung habe keinerlei Erklärung des Inhalts abgegeben,
daß die Ruſſen Räumung Bulgariens bis zum 3. Auguſt nicht verpflichtet
ſeien. Der Berliner Vertrag habe die Räumung auf 9 Monate nach
erfolgter Unterzeichnung des Vertrages feſtgeſetzt, dieſe 9 Monate ſeien
abgelaufen und die Räumung ſei deshalb im Zuge. Jm Oberhauſe
hatte die Regierung am 16. die heftigen Angriffe des Herzogs v. Argyll
und des Lord Kimberley wegen der Reſultate der auswärtigen Politik in
Europa und Aſien abzuwehren. Der Premier, Lord Beaconsfield, ſprach
ſein Bedauern darüber aus, daß Argyll von Afghaniſtan geſprochen habe
in einem Augenblick, wo im engliſchen Lager über den Abſchluß eines
Friedens und Freundſchaftsvertrages verhandelt werde. Sodann ver-
theidigte er die Regierung, indem er zunächſt einen geſchichtlichen Ueber
blick über die Ereigniſſe der letzten Jahre gab und die Ueberzeugung aus
ſprach, daß die Räumung von Bulgarien und Oſtrumelien durch die
ruſſiſchen Truppen innerhalb einer angemeſſenen Zeit beendet ſein werde.
Die Politik der Regierung habe darauf abgezielt, die Türkei als einen
unabhängigen politiſchen Staat zu erhalten die Regierung ſei immer der
Anſicht geweſen, daß das einzige Mittel, die Türkei zu ſtärken, darin
beſtehe, die Lage ihrer Unterthanen zu beſſern. Lord Salisbury ſetzte
auseinander, die Regierung glaube, daß die Beſetzung Bosniens und der
Herzegowina eines der wichtigſten Ergebniſſe im Jntereſſe der Weltruhe
ſei; die Regierung ſei ferner der Anſicht, daß das Ergebniß des Berliner
Vertrages das ſei, der Türkei eine Stellung zu geben welche ihr, falls
die Türkei noch die Lebensfähigkeit beſitze, deren die Regierung ſie fähig
halte und Staatsmänner habe, die ſie durch die ſchwierige Kriſis führen
könnten, eine verlängerte Exiſtenz ſichern könne. Jedenfalls müßten die
getroffenen Maßregeln die Wirkung haben, die Kataſtrophe zu verzögern,
welche, wenn ſie eintrete, für die Welt eine fürchterliche ſein müſſe.
Lord Granville erklärte hierauf, der Zweck des Angriffes ſei erreicht und
das Land über die eigentliche Wirkung des Berliner Vertrages unter-
richtet. Argyll zog demnach ſeinen Antrag auf Vorlegung der Schrift-
ſtücke zurück. Die diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen England und
Rußland bezüglich der Ausführung des Berliner Vertrages in Oſtrumelien
iſt am 16. unter die Mitglieder des Parlaments vertheilt worden.

Der Kaiſer von Rußland hat durch einen Ufkas, datirt aus
Livadia vom 5. d., in Gemäßheit des bekannten Ukas vom 17. April
die General Gouverneure von Moskau, Warſchau und Kiew, ſowie die
proviſoriſchen General Gouverneure von Petersburg Charkow und
Odeſſa ermächtigt, die Wirkung des genannten Ukas in nöthigen Fällen
auch auf diejenigen Gouvernements zu erſtrecken, welche den betreffenden
Militairkreiſen angehören. Jn Jrbit iſt am 13. Abends abermals eine
große Feuersbrunſt ausgebrochen, welche vier der ärmſten Stadtviertel
zerſtörte. Am 14. entſtand darauf ein dritter Brand, welcher 3 hölzerne
Gebäude vernichtete. Die Vorſichtsmaßregeln ſind verſchärft worden der
Verdacht der Brandſtiftung erhöht die Wachſamkeit der Einwohner.

Jn Rumänien ſind am 15. die Wahlen des Großgrundbeſitzes
zur Deputirtenkammer in einem für das Miniſterium Bratiano günſtigen
Sinne ausgefallen. Jm erſten Wahlcollegium ſind 17 Liberale und
8 Conſervative gewählt, außerdem ſind 5 Stichwahlen nothwendig bei
welchen nach dem bisherigen Wahlergebniß die liberalen Candidaten die
meiſten Ausſichten haben düften.

Die Gerüchte über die türkiſche Miniſterkriſis erhalten ſich.
Kheyreddin und Karatheodory Paſchas Stellungen gelten als erſchüttert,
nachdem der ruſſiſche Einfluß bei der Pforte ſich zu ſteigern beginnt.
Vielleicht, daß die Beſchwerdenoten Karatheodory's über die ruſſiſchen
Behörden zu der Kriſis geführt haben. Die Noten ſollen in ſehr ſtarken
Ausdrücken abgefaßt ſein. Jn der einen wird die Aufmerkſamkeit der
Mächte auf die maßloſen Gewaltacte gelenkt, deren Opfer die moha
medaniſche Bevölkerung in Bulgarien iſt, in der zweiten das Vorhanden
ſein ähnlicher Verhältniſſe in Oſtrumelien aufgedeckt.

An der Mottlau.
Erzählung von J. Niemann.

(Fortſetzung.)
Sie ſchaute aufmerkend uwher; jedesmal wenn ſie an den Stein

thoren vorbeikamen beugte ſie ſich vor und tauchte den Blick in die
Straßenperſpektive. „Wie ſie mittelalterlich verzaubert ausſehen, dieſe
nächtigen Gaſſen ſprach ſie. „Man meint geharniſchte Männer müßten
aus den Thoren treten oder edle Patrizier im verbrämten Mantel zur
eilig berufenen Rathsverſammlung ſchreiten.“ Sie hatte ſelbſt ſtolzes
Patrizierblut in den Adern und einen Zug adeligen Hochmuths in dem
feinen Geſicht, und wie ſie jetzt allein mit dem ſchönen Jüngling an der
thurmreichen Stadt langſam und behaglich vorüberglitt, waren die beiden
in ihrer kraftvollen Anmuth nicht unähnlich zwei Fürſtenkindern einer ver
gangenen Zeit. Noch war die Waſſerſtraße ziemlich ſchmal geweſen,
durch liegende Kauffahrer, mächtige Flöße, kreuzende Ruder und Segel
böte verengt. Doch fuhren ſie immer ſtromab und nicht mehr lange,
ſo mußten ſie in die breitere Weichſel hinein.

„Dort liegt die Zukunft ſprach Eberhard, „wir wollen hin und
ſie beſchwören.“

„Laſſen Sie mich einmal rudern, Eberhard,“ bat Juleika. Er
ſchüttelte den Kopf, aber da ſie noch einmal ſagte: „Eberhard, Beſter,
ich bitte,“ gab er ihr die Ruder und legte ſich mit gekreuzten Armen
rückwärts wie einer, der ein drolliges Schauſpiel erwartet. Sie ruderte
anfangs regelrecht und mit Kraft, dann aber vergaß ſie ſich, verlor die
Richtung, wollte in den Mondſtreifen und fuhr ſtatt deſſen mit gelindem
Stoße an ein zweites Boot, dem allzunahe zu kommen Eberhard bisher
geſchickt vermieden hatte.

Jn dem Boote ſaßen drei Männer, der niederen Volksklaſſe ange-
hörend, das verrieth das vulgäre Provinzialdeutſch, in dem ſie mitein
ander ſprachen das rohe Lachen: das halb in heiſerer Kehle ſtecken blieb.
„Hallo, Augen aufgemacht“ rief jetzt der eine, „der träge Burſch' da
läßt das Mädchen rudern,“ und der zweite fing an zu ſingen „Mädel
ruck, ruck, ruck, ruck an meine Seite.“

Juleika war noch immer nicht losgekommen, ſie bewegte das Ruder
jetzt in unſicheren Händen und Eberhard wollte ihr zu Hülfe kommen.

„Halt,“ rief einer aus dem andern Boot, „laßt ihm das Mädchen
nicht. Haſt du angefangen küß dich ledig.“

Während Eberhard nun in die Höhe ſprang um mit geſtemmtem
Ruder das fremde Boot abzuſtoßen, griff der eine Geſell über den Rand
des ſeinen und zog es mit einem einzigen Ruck dicht heran, worauf ein
zweiter unter Lachen überſtieg und Juleika von rückwärts an ſich zog
Eberhard ſchoß das Blut nach den Schläfen, er ließ das Ruder dröhnend
auf die Bänke fallen und packte den Burſchen bei den Schultern drehte
den im ſchwankenden Boot Taumelnden herum, rang mit ihm in zorn
verdoppelter Kraft und warf ihn endlich über Bord auf den Rand des
andern Fahrzeuges, das bei dem ſchweren Fall das Gleichgewicht verlor
und umſchlug.

Es war dies alles das Werk weniger Augenblicke, in denen Juleika
ſchon wieder das Ruder aufgenommen und mit Schlägen auf und ab
gerichtet hatte, ſo daß ihr Boot ſich eilend von der Stelle fortbewegte,
an der die drei noch im Waſſer kämpften. Jn beſchleunigter Fahrt fuhren
Eberhard und Juleika dem breiteren Strome zu. Keiner von beiden
ſprach ein Wort, wie wenn ein Gedanke, den ſie nicht auszuſprechen
wagten, ihre Lippen verſiegelt hielt, ihre Geſichter weiß und ſteinern
erſchienen ließ. Oder war es nur Wirkung des Mondlichtſcheins?

Einen einzigen Blick hatten ſie rückwärts gethan. Jn für das Auge noch
erreichbarer Ferne folgten ihnen jetzt wieder das Boot, nur zwei Geſtalten

darin und wie ein ſchriller Pfiff, dreimal wiederholt, jetzt aus
demſelben tönte und dreimal von den Büſchen am Holm
her erwiedert wurde, beugte ſich Eberhard vor und zog haſtig Juleikas
rothes Tuch von ihren Schultern. „Auch den Hut“ ſagte er, auf ihre
fragende Blicke hin, ohne mit Rudern inne zu halten. Sie verſtand
ihn und legte den hellen Strohhut auf den Boden des Kahnes nieder.
Jhr braunes Gelock wehte nun dunkel um ihr Geſicht. Eberha d wechſelte
mit Abſicht häufig die Richtung. Jetzt fuhr er zwiſchen hohen Schiffen
durch, den Ruf der Matroſen mit engliſchem oder holländiſchem Gruß
zurückgebend. Jetzt mehr nach rechts unter dem Schatten der Mauern
und Gebüſche, welche das Fort Weichſelmünde umdunkeln, und immer
das Mondlicht vermeidend und immer weiter. Schon hörten ſie von
rechts her das Rauſchen des Meeres durch die Nachtſtille; ſie hatten
Neufahrwaſſer, die Hafenſtadt erreicht.

Gegenüber derſelben legte Eberhard an und hieß Juleika ausſteigen.
„Wir müſſen auf anderem Wege heim,“ ſagte er und ſie ſah, wie ſein
Athem ſchwer ging und fühlte die ſchnellen Pulsſchläge ſeiner Hand.
Arm in Arm gingen ſie dem Strande zu und dann auf einem Umwege
in die Saſſen von Neufahrwaſſer. Juleikas wegen konnten ſie in keinem
Wirthshauſe einkehren, auf dem Angelplatz fanden ſie einen Stunden
dampfer, die bei Tage zwiſchen Danzig und Fahrwaſſer hin und her fahren.
Eberhard fragte, wann er zur Stadt führe. „Um ſechs Uhr morgens,“
ſagte man ihm. Da führte er Juleika hinauf.

In der Kajüte war niemand, ſie konnte dort den Morgen erwarten.
Eberhard ſtand unterdeſſen auf dem Deck und harrte eine Stunde

lang, dann kam ein Boot mit zwölf Matroſen bemannt in der Richtung
zur Stadt vorüber. Das rief er an, ſprang vom Radkaſten aus hinein
und fuhr, von den Zwölfen gedeckt, unbemerkt zur Stadt zurück.

Juleika brachte, in die Kajütenecke gedrückt, ein paar Stunden
unbehaglich zwiſchen Schlaf und Wachen zu.

War das die halbe Stunde Bootfahrt den Fluß hinunter, um
welche Eberhard Juleikas Mutter bat War ihre Geſchichte eine Phantaſie
wie ſo viele andere, die das Mondlicht entſtehen und den Tagesſchein
zerrinnen läßt! Oder war ſie der Anfang einer Wirklichkeit voll uner
bittlich ſtrengen Conſequenzen? u

Von den Stadtthürmen ſchlug es acht Uhr und lichter Junimorgen
ſtrahlte, als Juleika friſchgekleidet aus dem Hauſe trat. Sie war Lehrerin
und mußte zur Schule gehen. Heute that ſie es faſt mechaniſch, die
Straßen erſchienen ihr fremd und ſie kam ſich verwandelt vor. Jeder
Blick der Vorübergehenden ſcheuchte eine Schaar von Schuld- und Scham
gefühlen in ihr auf und im Schulhauſe ſelbſt, als ſie mit den Lehrerin
nen im Vorzimmer ſprach, erſchrak ſie vor ihrer eigenen Stimme. Aber
ſie ſprach weiter und über luſtige Dinge; dennoch verfolgte ſie immer
das eine Bild: Eberhards aufrechtſtehende Geſtalt im Kahne, das
ſremde Boot hinter ihnen, zwei Geſtalten nur darin. Das fünfte
Gebot lautet: „Du ſollſt nicht tödten repetirten die Kinder aus dem
Katechismus.

Es war ein Schlag an Juleikas Ohr.
„Und er trat in ein Schiff und fuhr über den See begannen ſie

die Bibelerzählung. gEs war ein Stich in Juleikas Seele.
Schwindel wollte ſie faffen und ſie deckte die Hand auf die Augen.

Dann kamen andere Lektionen, die Sonne fiel mit breiterem Schein auf
die hellen Kindergeſichter, Juleika vergaß, was ſie erlebt, und es war
keine gemachte Heiterkeit, mit der ſie nach vollbrachtem Unterricht um
zwölf Uhr in das Vorzimmer hinaus trat. Ein Mann in ſchwarzem
Anzug mit einer Brille vor den Augen ſtand dort und grüßte ſie Es
war der Singelehrer der Schule, Kandidat Süßleben, ein ſchlechtgelitte
ner Werber um Juleikas Gunſt.

„Dieſe ſchönen Augen ſehen überwacht aus, als hätten ſie die Nacht
den Schlaf entbehrt,“ ſagte er nähertretend, mit unverſchämten Lächeln.

Juleika erblaßte. Was meinte er? Dann fiel ihr ein, daß ſie ihn
morgens früh geſehen, als ſie vom Dampfer ſtieg, ſie allein mit ver
ſtörtem Ausſehen und zerdrückten Kleidern, und ſie erröthete bei dem
Gedanken. Er lächelte wieder.

„Herr Kandidat,“ ſagte ſie, „die Augen find nicht überwacht, ſie
können nur das Blinken von Brillengläſern nicht vertragen.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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